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mit!

mit!

Hallo du …!

Schön, dass du rein schaust in dieses Ar beits buch! Toll, dass du mit­
machst beim Konfi ­Kurs!

Um Freundschaft mit Gott wird es da bei gehen – und um die sie ben 
mit!

mit!

, die als Schrit te dort hin wich tig sind: mit!

mit!

rund la gen, mit!

mit!

ottes Wort, 
mit!

mit!

ebet, mit!

mit!

laube, mit!

mit!

e bo te, mit!

mit!

e mein de und mit!

mit!

anz persönlich.

Vielleicht fragst du dich: Freundschaft mit Gott – wie soll das ge hen, 
und was bringt’s? Was hat das über haupt mit meiner Kon fi r ma ti on 

zu tun? Oder noch besser: Was hat das mit meinem Le ben zu tun? Und 
ohnehin: Gibt’s denn Gott überhaupt?

Gut, wenn du so viele Fra gen hast! Dann wirst du bestimmt ein off enes Ohr für 
das haben, was du in den näch sten Mo na ten in deinem Konfi ­Kurs durch den ken, 

erleben und aus pro bie ren kannst – zu sam men mit alten und neu en Bekannten.

Und vielleicht geht es dir in der Konfi ­Zeit ja so wie mir und manchen anderen: In den Konfi ­
Un ter richt ge gan gen und dabei doch tatsächlich Gott getroff en! Nach Ant wor ten gesucht und da bei den 
»Chef der Welt« als Freund entdeckt. Wow, das wär’s doch, oder …?!

Wie du das im Moment auch sehen magst: Dass der Konfi ­Kurs immer gleich viel Spaß macht, glau be ich 
nicht. Das hängt be stimmt auch von deiner »Tagesform« ab und von der der Un ter  rich ten den. Aber dass der 
Konfi ­Kurs mehr sein kann, als nur ein bisschen »Schu le ge gen Be zah lung«, das weiß ich hun dert  pro zen tig: 
So man cher ist an ders raus ge gan gen, als er rein ge kom men ist – als Freund Got tes näm lich! 

Die Freundschaft mit Gott hat mein Le ben von mei ner Kon fi r man den zeit bis heu te ge prägt 
wie nichts und nie mand an de res. Und heu te, nach 30 Jah ren ge mein sam mit Gott, 

kann ich je dem nur sagen (zum Bei spiel im Konfi ­Un ter richt): Es lohnt sich, Gott 
zum Freund zu ha ben!

Aber immer der Reihe nach: Ich will dich ja nicht zu ­
la bern, son dern ein la den! Ein la den, den christ  li chen 
Glau ben wäh rend der Dau er des Konfi ­ Kur ses für dein 
Le ben zu te sten!

Also: Lass dich dar auf ein und test it!  mit!

mit!

 sie mit, 
die sie ben Schrit te zur Freund schaft mit Gott!

In Vorfreude auf al les, was kommt, grüßt dich 
dein

mit!

mit!
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Los geht’s!
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1. mit!

mit!

rundlagen
Los geht’s!

A. Bildschön – deine Konfi rmandengruppe

a) Klebe hier das Foto deiner Kon� -

Grup pe ein! 

b) Lass alle deine Mitkon� rmandinnen 

und -kon� rmanden um den Rah men 

her um un ter schrei ben!

8 1. mit!

mit!

rundlagen
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8. Wie nennt man den »Balkon«, den es 
in vielen Kir chen hin ten und/oder seit­
 lich gibt?

9. Wie viele Stüh le oder Bänke gibt 
es in dei ner Kir che?

10. Wann wurde deine Kirche ge baut? (Tipp: Viel­
leicht fi n dest du einen Grundstein oder eine Bro­
 schü re über die Kirche!)

11. Wie viele buntverglaste Fenster hat der Haupt­
 raum deiner Kirche?

12. In deiner Kirche steht ein großes 
Mu sik in stru ment. Wie heißt es?

13. Wie nennt man die Person, die die ses In stru­
 ment spielt?

14. Was schätzt du, wie viele Pfei fen in 
das betreff ende Mu sik in stru ment in 
dei ner Kir che ein ge baut sind? (Tipp: Es 
sind viel mehr als du sehen kannst!)

15. Wie viele Glocken hängen im Gloc ken turm dei­
 ner Kirche?

1. Falls deine Gemeinde einen besonderen Namen 
hat: wie heißt sie?

2. Was kannst du über den/die Namensgeber/in 
be rich ten?

3. Falls es noch andere evangelische Pfarr ge mein­
 den vor Ort gibt: wie hei ßen sie?

4. Wie nennt man den »Tisch«, der in 
der Kirche ganz vorne steht?

5. Wie heißt das große Buch, das auf die sem »Tisch« 
liegt?

6. Wie heißt der »Hochsitz«, von dem 
aus sonn tags in den meisten Kirchen 
ge pre digt wird?

7. Wie heißt das kleine Bec ken, das in fast je der Kir­
 che vorne steht?

B. Los geht’s! – Rallye rund um den Kirchturm

Und auf geht’s zur Quiz-Rallye rund um dei ne 
Ge mein de!
a) Lies dir alle Fragen gemeinsam mit dei nen 
Mitspielerinnen und Mitspielern gut durch! – 

b) Fülle alle lee ren Käst chen rich tig aus! (Tipp: An 
manchen Stellen gibt es Hinweise …) – c) Bereite 
dich mit deinen Mit spie le rin nen und Mit spie lern für 
die letz te Fra ge vor!

/in

9

1. Falls deine Gemeinde einen besonderen Namen 
hat: wie heißt sie?

1. mit!

mit!

rundlagen
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16. Was schätzt du, wie viele Meter hoch der Glo­
c ken turm dei ner Kir che ist?

17. Wie vie le Räume gibt es in deinem Ge mein de­
 haus, die für Gruppentreff en ge nutzt werden?

18. In welchem Raum fi ndet bei euch die Ju gend­
 grup pe bzw. der Teeniekreis statt?

19. Welche Hausnummer hat das Pfarrhaus in dei­
 ner Gemeinde?

20. Falls es einen evangelischen Kindergarten in 
dei ner Gemeinde gibt: wie vie le Gruppen hat er?

21. Welche Farbe hat das »Evangelische Ge sang­
 buch«, (= »EG«) das in deiner Kirche ausliegt?

22. In welche Kirchenjahreszeit gehört das Lie d Nr. 
1 des EG?

23. Welche drei großen Teile hat das Kirchenjahr? 
(Tipp [ab hier]: Hauptinhaltsverzeichnis des EG!)

24. Wie heißt a) der erste Sonntag des Kir chen­
 jah res, wie heißt b) der letzte Sonntag des Kir chen­
 jah res, wie heißt c) der Tag, der an den Beginn der 
evan ge li schen Kirchen erinnert?

1.

2.

3.

25. Welche fünf Farben können die 
Stoff  be hän ge (= »Paramente«) in der 
Kir che haben?

26. Nenne zu den eben genannten fünf Farben je­
 weils einen zugehörigen kirchlichen Feiertag!

27. Wie heißen die Gebete, die oft 
sonn tags im Got tes dienst ge spro chen 
werden?

28. In jedem Gottesdienst wird der Satz »Herr, er­
 bar me dich« gesungen. Wie heißt er eigentlich auf 
Grie chisch? (Tipp: EG 178.13!)

29. Von wann bis wann lebte der bekannte evan ge­
 li sche Liederdichter Paul Gerhard ? (Tipp: EG 894!)

30. Und zu guter Letzt: Singt mit ein an der den Re­
 frain und die erste Strophe des Lie des EG 515 vor!

Herzlichen Glückwunsch!
Ihr seid im

ZIEL

m

bis

c.

a.

b.

3.

4.

5.

1.

2.

3.

4.

5.

1.

2.

10 1. mit!

mit!
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C. Konfi rmation – warum eigentlich?

Hier � ndest du 14 Gründe, sich kon � r mie ren zu 
lassen. Wie bedeutsam sind diese Grün de (im 
Mo ment) jeweils für dich? 
a) Vergib Punkte von 1 (kaum wichtig) bis 
14 (sehr wichtig) und schrei be sie in die ent-

Großes 
Familienfest

Abschluss des 
Konfi ­Unterrichts

Ein Stück 
mehr Frei heit

Entscheidung 
für den Glauben

Recht zur 
kirchlichen Trau ung

Anerkennung 
bei Erwachsenen

Geld und 
Geschenke

Bestätigung
der TaufeBekenntnis 

zum Glauben

 spre chen den Kästchen!  – b) Hebe die drei Käst-
 chen mit der höch sten Punkt zahl farbig hervor! 
– c) Wenn dir (noch) andere als die ge nann ten 
Grün de wichtig sind, schreibe sie in die leeren Zei-
 len unten!

11

Feierlicher 
Gottesdienst

Gottes Segen 
für mein Leben Recht, 

Pate zu wer den

Zulassung 
zum Abend mahl

Gleichberechtigtes 
Mitglied der Kirche

1. mit!

mit!

rundlagen
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D. Der Gottesdienst – so läuft’s!

In der linken Spalte soll die üb li  che Be nen nung 
der Gottesdienstteile stehen, rechts die »un-
konventionellere«. – b) Schrei be in die Leerzei-
 len die beiden Lösungssätze (graue Wörter von 
oben nach un ten gelesen)!

Je der Gottesdienst lässt sich in drei oder vier 
gro ße Teile einteilen, je nach dem, ob Abend-

 mahl ge fei ert wird, oder nicht.
a) Klebe hier die Blöcke aus dem Sticker-
bogen in der richtigen Rei hen  fol ge ein! 

1

2

3

4

1. Spal te:

2. Spal te:

12

 mahl ge fei ert wird, oder nicht.

1. mit!

mit!

rundlagen
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E. Das Evangelische Gesangbuch – mehr als Lieder

Im Evangelischen Ge sang buch (= EG) steckt viel 
mehr, als man denkt! Hier � n dest du einige Na-
men, die man dem EG ei gent lich auch geben 

könnte. – Trage in die Fähn chen der Noten mithilfe 
dei nes Gesangbuchs je weils die zugehörigen EG-
Num mern ein!

131. mit!

mit!

rundlagen
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die Er klä run gen dazu durch! – b) Nimm dir eine 
der Blan ko-Kerzen und etwas von den far bi gen 
Wachsplatten! – c) Gestalte dei ne Kerze mit den 
gewünschten Symbolen, deinem Na men, Ver zie-
 run gen …!

F. Voll kreativ – du gestaltest deine Konfi ­Kerze!

Du sollst deine ganz per sön li che Kon� -
Ker ze ha ben. Sie soll in der Kir che ste hen 
und von dir angezündet wer den, bevor der 

Got tes dienst beginnt. 
a) Sieh’ dir die Symbole unten an und lies 

1. mit!

mit!

rundlagen14

DAS KREUZ

Grau sa mes Fol ter­ und Tö tungs in stru ment der 

Rö mer. 

Weil Jesus etwa im Jahr 33 n. Chr. an 

einem Kreuz starb, wur de es zum wichtig ­

sten Sym bol der Chri sten über haupt.

Das Kreuz begegnet in Kirchen, auf Kirchen ­

dä chern und ­fenstern, als Schmuckstück und 

auf Fried hö fen.

Grau sa mes Fol ter­ und Tö tungs in stru ment der 

Das Kreuz begegnet in Kirchen, auf Kirchen ­

dä chern und ­fenstern, als Schmuckstück und 

DAS CHRISTUS-ZEICHENWird auch »Christus­Mo no gramm« genannt.
Es ist gebildet aus den beiden grie chi schen 
Buch sta ben C (»chi«) und R (»rho«), mit de nen das grie chi sche Wort für »Chri­ stus« (CRISTOS – gesprochen »Chris tos«) 

be ginnt.
Das Christus­Zeichen fi ndet man oft auf der Ost er ker ze in der Kirche. 

Wird auch »Christus­Mo no gramm« genannt.
Es ist gebildet aus den beiden grie chi schen 

auf Fried hö fen.

DER REGENBOGEN

Er sym bo li siert Got tes Treue ge gen über sei ner Schöp­

 fung.
Nach dem Ende der Sintfl ut schließt Gott ei nen Bund 

mit Noah und ver spricht, nie mehr die gan ze Erde 

zu überfl uten. Zeichen dieses Bun des ist der Re­

 gen bo gen.

Der Re gen bo gen be geg net auf Kir chen fen stern 

und auf christ li chen Bil dern. und auf christ li chen Bil dern. 

DIE TAUBE
Sie symbolisiert den Hei li gen Geist Got tes. 

Die Bibel berichtet, dass Jesus bei 
sei ner Tau fe Got tes Geist wie eine 

Tau be auf sich her ab kom  men sah.
Die Tau be be geg net manch mal in 

Kir chen fen stern, auf Tauf stei  nen und (in 

an de rer Her lei tung) auch als Frie dens tau be.

Sie symbolisiert den Hei li gen Geist Got tes. 

Kir chen fen stern, auf Tauf stei  nen und (in 

an de rer Her lei tung) auch als Frie dens tau be.

Der Re gen bo gen be geg net auf Kir chen fen stern 

DER FISCH

Geheimzeichen der er sten Christen, mit 

dem diese ein an der zu erkennen 

gaben, ohne von den Römern als 

Chri sten er kannt zu wer den.

Funktioniert so: Die fünf Buch sta ben 

des grie chi schen Wortes für »Fisch« (ICQUS – gesprochen 

»ichthys«) ste hen je weils als An fangs buch sta be für ein an de res 

grie chi sches Wort. Über setzt hei ßen die se fünf Wör ter: »Je sus 

(I) Chri stus (C), Got tes (Q) Sohn (U), Ret ter (S)«. 

Der Fisch begegnet vor allem auf dem Heck von Au tos mit 

Chri sten am Steu er.

Leseprobe



»Ich bin das Licht für dich, Björn. Wenn du mir 
nach folgst, dann wirst du den Sinn deines Le bens 
fi n den und mit mir einen Freund, der zu dir hält im 
Le ben und im Sterben.« …

Liebe Konfi s, am Konfi rmandenunterricht liegt mir 
sehr viel. Das ist deshalb so, weil ich selbst während 
meiner Konfi ­Zeit Christ ge wor den bin. 
Damals habe ich mehr und mehr gemerkt: Die ser 
Je sus, von dem bei Kirchens ständig die Rede ist, 
der ist ja kein to ter Guru von vor ge stern, son dern 

er ist le ben dig, er ist ansprechbar und er meint 
mich! Ich habe ge merkt: Dieser Je sus, der ist 

nicht ein fach der Hellste in der Dun kel­
 kam mer ir gend wel cher Re li gi ons­

 stif ter, son dern er ist tat säch­
 lich das Licht für mein Le ben! 
– Und des halb habe ich Je sus 
dann im Gebet in mein Le ben 
ein ge la den und bin Christ ge­
 wor den. Die se Be geg nung mit 

Je sus war das Be ste, was mir je 
passiert ist.

Ob ihr Konfi s wohl ähnliche Er­
 fah run gen ma chen könnt in eu rer 

Konfi ­Zeit? Ob euch auch ein Licht 
auf geht, oder bes ser: nicht  ir gend ein 

Licht, son dern Je sus als Licht für euer 
Leben?

Ich vergleiche jeden von euch ein fach 
mal mit so einer schö nen, ju gend lich­
fri schen Ker ze: So eine Kerze ist auch 

schön anzuschauen, vor al lem, wenn sie 
so kunst voll und in di vi du ell ver ziert ist, wie 

das eure Ker zen sind.
Aber, Leute: Auch wenn diese Kerze noch so schön 
anzuschauen ist: Erst dann, wenn sie sich an zün­
 den lässt, hat sie den Sinn ihres Daseins ge fun den!
Und so ist das auch mit euch Konfi s: Ihr alle seid 
wunderbar anzuschauen. Aber erst dann, wenn ihr 
euch von der Liebe Jesu anzünden lasst, werdet ihr 
merken: Das ist es! Mit Jesus habe ich das Licht und 
den Sinn für mein Leben gefunden! 

Leute: Jesus ist Feuer und Flamme für euch! Mehr, 
als ihr euch das jetzt vorstellen könnt. Ob ihr im 
Lauf des Konfi ­Unterrichts auch Feuer und Flamme 
für ihn sein wer det? – Ich bin gespannt!  

Amen.   ❖

Liebe Konfi rmandinnen und Konfi rmanden,

jetzt bren nen sie also, eure Konfi ­Kerzen. Heu te 
zum er sten Mal und von nun an jeden Sonn tag, 
den ihr hier im Gottesdienst seid.
Das Anzünden eurer Kerze soll euch helfen, hier in 
der Kirche an zu kom men. Mit Leib und Seele da zu 
sein und nicht etwa nur sinn los Zeit ab zu sit zen. 
Immer wenn ihr eure Kerze anzündet, dann könnt 
ihr sagen: »Jesus, jetzt soll Zeit sein für dich und 
für mich. Alles Zweit­ und Drittrangige soll in der 
näch sten Stunde zu rück ste hen: Der Du del funk hat 
Sen de pau se. Die Flim mer ki ste hat Strom­
ausfall. Und die Schu le hat, Gott sei 
Dank, zu. Je sus, jetzt ist Zeit für dich 
und für mich. Al les an de re muss 
schwei gen. Je sus: Jetzt kann ich 
dir den Müll da las sen, der mich 
runterdrückt. Jetzt kann ich dir 
sa gen, was mir am Her zen liegt. 
Jetzt kann ich bei dir Kraft für die 
neue Wo che tan ken.«
Ob ihr Konfi s das in etwa so spre­
 chen wollt, beim An zün den eu­
rer Ker zen? Ob ihr also nicht nur 
ein wenig »Feu er zau ber« ma chen 
wollt, son dern ein  »Lichtzei chen« 
da  für setzt, dass ihr euch jetzt Zeit 
für Je sus nehmt?

Als wir gemeinsam die Ker zen ge­
 macht ha ben, da hat uns je mand aus 
eu rer Mit te eine Be haup tung von Je­
 sus aus der Bi bel vor ge le sen. Je sus sagt 
da: »Ich bin das Licht für die Welt. Wer mir 
nach folgt, der wird nicht mehr im Dunk len tap pen, 
son dern er folgt dem Licht, das ihn zum Le ben 
führt.« (Jo han nes evan ge li um 8,12)
Das ist ein starker Spruch von Jesus: »Ich bin das 
Licht für die Welt.« An diesen Riesenspruch er in­
 nert auch diese Riesenkerze hier vorne, an der ihr 
Konfi s eure Ker zen angezündet habt. Und an die­
 sen Spruch sol len euch auch eure Konfi ­Ker zen im­
 mer wieder erinnern. 
»Ich bin das Licht für die Welt«, sagt Jesus. Konkret 
und in alphabetischer Reihenfolge heißt das: 
»Ich bin das Licht für dich, Annika. Wenn du mir 
nach folgst, dann wird dein Leben niemals gott­
 ver las sen und hoff nungslos sein, sondern du wirst 
im mer den nächsten Schritt wissen.«

G. Deine Konfi ­Kerze – ein »Lichtzeichen«?

1. mit!

mit!
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Das Wort »Kon fi r ma ti on« kommt aus dem La tei­
 ni schen. Dort bedeutet »confi rmatio« so viel wie 
»Be fe sti gung« oder »Bestärkung«. 
Gemeint ist bei der Konfi rmation die Be stär kung 
im Glau ben an Je sus Christus.

Die Kon fi r ma ti on gibt es schon fast so lange wie 
die evangelischen Christen selbst, nämlich seit 
dem 16. Jahr hun dert, also seit der sogenannten 
»Re for ma ti ons zeit« (Stich wort: Mar tin Luther).

»Erfi nder« der Kon fi r ma ti on war der Theologe 
Mar tin Bucer (sprich: »Buzer«). Er leb te von 1495 
bis 1551 und wirk te vor al lem in Straßburg und 
Hes sen, später dann in Eng land.

Konfi rmation hat nach Martin Bucer folgenden 
Sinn: In der Kon fi r ma ti on wer den die Ju gend li chen, 
»nach dem sie im christ li chen 
Glau ben so weit gelehret 
[sind], auf ihr selbst [= eige­
nes] Bekenntnis und Er ge ben 
an Christ um hin zu der christ­
 li chen Ge mein de be stä tigt.«
Im Klartext: Die Kon fi r ma ti on 
ist ge dacht als Bestätigung 
des Tauf bun des für alle, die 
bereits als Kin der getauft wur­
 den und die jetzt als Chri sten 
in ihrer Ge mein de le ben wol­
len.
Wer sich kon fi r mie ren lässt, 
sagt damit also: »Ich will zu 
Je sus ge hö ren! In der Taufe sag te Je sus ›Ja!‹ zu mir. 
In der Kon fi r ma ti on sage ich ›Ja!‹ zu ihm.«

H. Konfi rmation – darum wurde sie erfunden

Nach ei nem ein­ bis zwei ­
jäh ri gen Un ter richt wer den die 
Kon fi r man din nen und Kon fi r­
 man den un ter Handaufl egung 
und Ge bet in ei nem fei er li chen 
Got tes dienst ein ge seg net. 
Jetzt sind sie gleich be rech­
 tig te Mit glie der der Kir che: Sie 
dür fen Patinnen bzw. Paten 
werden, bei der Gemeinde­
versammlung mit wir ken und 
an de res mehr. 
Früher durften die Jugend­
lichen (erst) beim Konfi rmati­

onsgottesdienst auch zum er sten Mal am Abend­
 mahl teilnehmen.             ❖

Der »Er � n der« der Kon � r ma ti on: 
Martin Bucer (1495–1551)

Denke nach: Welche der auf Seite 11 ge nann-
 ten Grün de für die Kon � r ma ti on ent spre chen 

wohl am ehesten der Ab sicht Mar tin Bucers? – 
Schra�  ere den ent spre chen den Text dort ganz 

leicht mit rotem Holz stift!

     Pfarrer Müller erzählt Heiner, was die Kon � r-
 ma ti on bedeutet. 
Wer die Punk te in der richtigen Rei hen fol ge ver-
 bin det, erfährt schnell, was der Pfar rer meint.

▲

1. mit!

mit!

rundlagen16

»In der Taufe 
sagte J� us 

›Ja‹ zu mir.

In der Kon� rmation 
sage ich 

›Ja!‹ zu ihm.«

leicht mit rotem Holz stift!
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Auf der gegenüberliegenden Seite siehst 
du eine Über sicht über alle Bü cher der Bibel.
Schra�  ere die einzelnen Regale und die zu ge-
 hö ri gen Bü cher in gut zu un ter schei den den 
Far ben (Holzstifte)!

A. Die Bibel – mehr als nur ein Buch!

Die Bibel ist das meistgedruckte Buch aller Zeiten: 
Heute werden jedes Jahr mehr als 44 Mil lio nen 
Stück verkauft. Mittlerweile ist die Bibel (ganz oder 
in Teilen) in über 2.696 Spra chen über setzt – mehr 
als ir gendein an de res Werk der Weltliteratur.

Die Texte der Bibel sind 2.000 bis 3.000 Jahre alt. 
Und doch: die Bibel fasziniert bis heu te vie le Men­
 schen. Sie fi nden in ihr Ant wort auf die Fra gen des 
Le bens.

Die Bibel erzählt von Gott und davon, was Men­
 schen mit ihm er lebt ha ben. 
Sie steckt voller Ge schich ten 
über Lie be und Ablehnung, 
Tap fer keit und Angst, Krieg 
und Frieden, Trau rig keit und 
Freu de.
Wer also etwas über Gott 
und über das Leben erfahren 
möch te, der fi n det in der Bi­
 bel Antwort auf vie le Fragen.

Jemand hat ein mal gesagt: 
»Die Bibel ist Got tes Lie bes­
 brief an uns Menschen!« Und wirk lich: Im  mer wie­
 der merken Menschen, die in der Bi bel le sen, dass 
Gott selbst durch die ses Buch zu ih nen ganz per­
 sön lich und in ih ren Alltag hin ein spricht!
Wer sich in die Bi bel ver tieft, der erkennt: Hier bin ja 

ich ge meint! Hier geht 
es um mein Le ben mit 
al lem, was da zu ge­
 hört! Wer sein Ohr 
lan ge ge nug an die 
Bi bel hält, der kann 

Got tes Herz schla gen 
hö ren. In der Bi bel lässt 

also der »Chef der Welt« von 
sich hören.

Die Bi bel ist frei lich nicht 
ein fach vom Him mel ge­
 fal len: Über ei nen Zeit­
 raum von mehr als 1.000 
Jah ren hin weg ha ben 
viele un ter schied li che 
Men schen an ihr mit­
 ge schrie ben: Bau ern 
und Kö ni ge, Prie ster 
und Pro phe ten, Zelt ­
ma cher und Zoll­
 ein neh mer.

Hin ter allen die sen Leu ten 
aber stand Gott selbst, der 
ihre Wörter bis heu te ge­
 braucht, um sein Wort an uns 
Men schen aus zu rich ten. 

Man kann es so sagen: Die 
Bibel ist Men schen wort und 
Got tes wort zu gleich!

Von allen Möglichkeiten, 
Gott und seinen Willen für un ser Le ben zu erken­
nen, ist die Bi bel ganz klar die wich tig ste. 
Ohne sie wüssten wir nichts Verlässliches über 
Gott!                                                                            ❖

Lies in deiner Bibel im 2. Timotheusbrief, 
Kapitel 3, die Verse 14–17! Was er fährst du 
dort über die Bi bel? 

▲

 brief an uns Menschen!« Und wirk lich: Im  mer wie­ Gott und seinen Willen für un ser Le ben zu erken­

2. mit!

mit!

ottes Wort
Gott spricht zu dir
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»Wer sein Ohr 
lange genug 

an die Bibel hält, 
der kann 

G�  �  Herz 
schlagen hören.«

du eine Über sicht über alle Bü cher der Bibel.
Schra�  ere die einzelnen Regale und die zu ge-

2. mit!

mit!
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B. Die Bibel – eine kleine Bibliothek

Prophetische BücherWeisheitliche Bücher

Ge schicht li che Bücher

aT h o r

 ALTES TESTAMENT

 Gro ße  Proph te n e  Kl  ei  ne  P  r o p h  e t e n

BriefeGeschichtliche Bücher Prophetisches
Buch

Ev  ge   lien

NEUES TESTAMENT

 P  a  u  l  u  s  ­  B  r  i  e  f  e an

192. mit!

mit!
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2. NEUES TESTAMENT
 (27 Bücher)

a) Geschichtliche Bücher (Matthäusevangelium 
bis Apo stel ge schich te): 
Sie erzählen das Leben und Wir ken von Jesus 
(Mat thä us bis Jo han nes, die vier »Evangelien« also) 
be zie hungs wei se von der Ent ste hung der er sten 
Chri sten ge mein den (Apostelgeschichte).

b) Briefe (Rö mer brief bis Judasbrief):
Sie sind Schrei ben von »Aposteln«, das heißt von 
»Ge sand ten« von Jesus, an die er sten Chri sten ge­
 mein den. 
Die wich tig sten Briefe sind die des Paulus, vor 
al lem der Rö mer brief, der 1. Ko rin ther brief und der 
Galaterbrief.

c) Prophetisches Buch (Off  en ba rung): 
Es beschreibt in Bil dern die Zeit bis zum Welt ge ­
richt und der Neu schöp fung des Kosmos.

Die Bücher des Neuen Testaments wurden alle im 
1. Jh. n.Chr. oder im frühen 2. Jh. n.Chr. ge schrie ben. 
Die äl te sten Tei le des Neuen Te sta ments sind die 
Pau lus brie fe (um 50 n.Chr.).                               ❖

1. ALTES TESTAMENT 
(39 Bücher)

a) Geschichtliche Bücher (1. Mose bis Ester): 
Sie erzählen zunächst von der Weltschöpfung, der 
Sint fl ut und Israels Vätern (18. Jh. v.Chr.) (1. Mose). 
Dann wird vor allem die Geschichte des Vol kes Is­
 ra el vom Aus zug aus Ägyp ten (13. Jh. v.Chr.) bis zur 
Rück kehr ins ei ge ne Land nach dem Exil in Ba by­
 lon (6./5. Jh. v.Chr.) erzählt (2. Mose bis Ester). 
Besonders wich tig sind die fünf Bü cher Mose, auch 
»Tho ra« (hebräisch:  »Weisung«) genannt.

b) Weisheitliche Bücher (Hiob bis Hohelied): 
Sie um fas sen Lieder und Gebete (Psal men), Le ­
bens weis hei ten (Sprü che; Pre di ger), ein Lied auf 
die Lie be (Hohelied) und ein Buch, das sich mit der 
Fra ge des Leids beschäftigt (Hiob).

c) Prophetische Bücher (Jesaja bis Maleachi): 
Sie enthalten die Worte und Ta ten von  »Prophe­
ten«, das heißt von Gottesmännern, die dem Volk 
den Willen Gottes und/oder dessen zukünftiges 
Tun aus rich te ten. 
Besonders wich tig sind Jesaja, Jeremia, Hesekiel 
und Amos.

Die Bücher des Alten Te sta ments wurden etwa zwi­
 schen dem 10. und 5. Jh. v.Chr. geschrieben, die äl­
 te sten Tei le der Mo se bü cher noch früher.           ❖

C. Das steht drin – die Bibel im Über blick

Das älteste Fragment des Neuen Testaments 
mit Text aus dem Johannesevangelium

(ca. 130 n.Chr.) (griechisch)

Ein kleiner Ausschnitt der Jesaja-Rolle
aus den Höhlen von Qumran 

(ca. 200 v.Chr.) (hebräisch)

20

Ein kleiner Ausschnitt der Jesaja-Rolle
aus den Höhlen von Qumran 

(ca. 200 v.Chr.) (hebräisch)

20 2. mit!

mit!
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D. So fi ndest du alles in der Bibel – ein Wegweiser

In jeder Bibel ist vor ne ein In halts ver­
 zeich nis. In der »Guten Nach richt 
für Teens« steht es auf den Sei­
 ten 4* und 5*.

Dort fi ndest du folgende bei den 
Li sten: »Das Alte Te sta ment« 
und »Das Neue Te sta ment«.

In je der Liste ste hen die Na men der 
Bücher, die im je wei li gen Teil der Bi bel vorkom­
men. Die Sei ten zah len zeigen dir, wo du sie je weils 
fi n dest. 
(Achtung: Vie le Seitenzahlen gibt es 
dop pelt – ein mal im Al ten und 
ein mal im Neu en Te sta ment!)

Nachdem du das ent spre­
 chen de Buch auf ge schla gen 
hast, gilt es jetzt, die rich ti ge 
Stel le zu fi n den. Dazu ist je des 
Buch in Ka pi tel und Ver se ein ge teilt.

Die dicken Zahlen im Text zei gen 
dir, wel ches Ka pi tel hier an fängt. 

Die klei nen Zah len sind die 
Vers num mern.

Hier ein kleines Beispiel: Ge­
 sucht wird 2. Timotheus 2,2. 

Du gehst wie folgt vor, um die­
 se Text stel le zu fi n den: 

1. Suche im Inhaltsverzeichnis für das Neue Te sta­
 ment den »2. Brief an Timotheus« und schla ge den 

An fang auf (S. 280).
2. Suche nach der dicken »2« im Text 

(das ist die Ka pi teln ummer).
3. Su che nach der kleinen »2« 

(das ist die Vers num mer).

Und siehe da: Schon hast du 
in deiner Bibel den 2. Timo­

theusbrief, Kapitel 2, Vers 2 ge­
funden!                                      ❖

Auf geht’s zur Rät sel tour durch deine Bibel! Ge-
 star tet wird im Al ten Te sta ment (Etap pe 1), da-
 nach geht es um bei de Bi bel tei le (Etap pe 2), und 
schließ lich steht das Neue Te sta ment im Blick-
 punkt (Etappe 3). 

ETAPPE 1: ALTES TESTAMENT

Alle Lö sun gen schreibe bit te in bzw. unter 
die Rät sel! – Achtung: Die Bi belzitate ei-
niger Rätsel sind der Lu ther-Über set zung 
ent nom men, lau ten zum Teil also et was 
an ders als in deiner Bibel!

E. »Rätselhaft« – eine Tour durch das Buch der Bücher

212. mit!

mit!

ottes Wort
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ETAPPE 2: ALTES UND NEUES TESTAMENT

22 2. mit!

mit!
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ETAPPE 3: NEUES TESTAMENT

232. mit!

mit!
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Dein Wort 

ist eine 
Leuchte 

für mein Leben, 

es gibt m
ir Licht 

für jeden
 nächste

n 

Schritt.

(Psalm 119,105)

F. Voll kreativ – du bastelst dein Lesezeichen!

Du hast es bei der Rätseltour si cher schon 
ge merkt: Beim Le sen in der Bi bel kann 
man ein Le se zei chen gut gebrauchen!
a) Schlage die un ten  ste hen den Verse 
in deiner Bibel nach und schrei be den 

Text auf das Blatt! – b) Wäh le dir einen der Ver se 

aus! – c) Gestalte ihn mit schö ner 
Schrift und mit den aus lie gen den 
Ma te ria li en als Lesezeichen! – d) Be-

 kle be das fer ti ge Le se zei chen mit der 
durch sich ti gen Schutzfolie oder lami-

niere es!

Psalm 56,5:

Matthäusevangelium 24,35: Kolosserbrief 3,16a:

Johannesevangelium 6,68b:5. Mose 8,3c: »Der Mensch 
entfalten.«

»He� , zu wem

2. Timotheusbrief 3,16b: »Denn jede Schri�  

2. mit!

mit!
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niere es!Text auf das Blatt! – b) Wäh le dir einen der Ver se 
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2. BIBELLESEN – WIE?

Die beste Zeit (Morgens 
zum Frühstück? Abends 
vor dem Schlafen?) und 
den be sten Ort muss 
je  der für sich selbst raus­
fi n den. 

Wichtig ist, sich echt 
re gel mä ßig Zeit zum 
Bi bel le sen zu neh­
 men: jeden Tag, je­
den zwei ten Tag, 
zwei mal die Wo che 
– wie auch immer. 
Mache dir klar: Du hast ein Treff  en mit dem »Chef 

der Welt«! Du hast ei nen Ter­
 min mit Gott! 

Eine gute Me tho de fürs Bi bel ­
le sen kannst du dir mit dem 
Merk wort »B­I­B­E­L« ein prä­
 gen:

a) Bitten: Bitte Gott darum, 
dass er durch den Text, den 
du gleich le sen möchtest, zu 
dir re det.

b) Informieren: Setze dich ins 
Bild darüber, was der Bi bel text sagt, in dem du ihn 
ge nau liest. Wenn du etwas nicht ver stehst, schla­
 ge in den »Sach er klä run gen« deiner Bi bel nach.

c) Befragen: Stelle Fragen an den Text: Was sagt er 
über Gott, was über uns Men schen? Was hat das 
für dich und dein Le ben zu be deu ten? Die »High­
 lights« des Tex tes kannst du un ter strei chen, aus­
 wen dig ler nen, in dein Ta ge buch schrei ben …

d) Erzählen: Sage Gott, was dir durch den Text klar 
ge wor den ist. Und wenn du ge ra de dabei bist: 
Be sprich doch gleich alles, was an die sem Tag so 
an steht bzw. anstand.

e) Leben: Tue und lebe, was du gelesen hast! Es geht 
nicht um blo ßes Bi bel wis sen, son dern um ein er­
 füll tes Le ben im »Je sus­Stil«.                               ❖

Oben im Text sind fünf Bi bel stel len 
an ge ge ben. Schla ge sie in dei ner Bibel 
auf und un ter strei che sie farbig (Holz-
stifte)!

G. Bibellesen – warum und wie?

Bild darüber, was der Bi bel text sagt, in dem du ihn 

2. mit!

mit!
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1. BI BEL LE SEN – WAR UM?

Na zum Bei spiel weil …

… durch die Bi bel Gott zu dir spricht, 
der dich ge schaff  en hat, der dich 
liebt und der das Ge spräch mit dir 
sucht (Johannesevangelium 15,15). 
Klar: Gute Freun de re den mit ein an­
der!

… der Mensch nicht nur vom 
Brot allein lebt, son  dern von je dem 
Wort, das aus Got tes Mund kommt 
(5. Mose 8,3c). 
Logisch: Geld und Be sitz kön  nen Got­
 tes Lie be nie er set zen!

… Gottes Wort wie eine 
Leuch te für dein Le ben ist 
und dir Licht gibt für den 
näch sten Schritt (Psalm 

119,105). 
Super: Die Bi bel ist wie 
ein Leucht turm. Sie 
hilft dir, mit dei nem 
Leben den rech ten 
Kurs zu fi n den!

… Got tes Wort alle Infos 
ent hält, die du für ein Le ben 
mit Je sus brauchst (2. Timotheus­
brief 3,15–17). 
Spitze: Die Bibel ist so eine Art 
Schwei zer Ta schen mes ser von Gott 
für dich!

… die Tex te der Bi bel wie Sa men kör ner 
sind, die Gott in das Feld dei nes Le bens 

ein sä en möch te (Mar kus evan ge li um 4,1–8 
und 13–20). 

Klasse: Dein Le ben kann Frucht brin gen für 
Gott!                 ❖

»Die Bibel i�  wie 
ein Leuch  urm: 

Sie hil�  dir, 
mit deinem Leben 
den r� hten Kurs 

zu � nden.«

Mache dir klar: Du hast ein Treff  en mit dem »Chef 
der Welt«! Du hast ei nen Ter­
 min mit Gott! 

Eine gute Me tho de fürs Bi bel ­
le sen kannst du dir mit dem 
Merk wort »B­I­B­E­LB­I­B­E­L« ein prä­

ittenitten: Bitte Gott darum, 
dass er durch den Text, den 
du gleich le sen möchtest, zu 

119,105). 
Super: Die Bi bel ist wie 
ein Leucht turm. Sie 
hilft dir, mit dei nem 
Leben den rech ten 

… Got tes Wort alle Infos 
ent hält, die du für ein Le ben 
mit Je sus brauchst (2. Timotheus­
brief 3,15–17). 
Spitze: Die Bibel ist so eine Art 

… der Mensch nicht nur vom 
Brot allein lebt, son  dern von je dem 
Wort, das aus Got tes Mund kommt 
(5. Mose 8,3c). 
Logisch: Geld und Be sitz kön  nen Got­
 tes Lie be nie er set zen!
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Wenn du stattdessen (oder zu­
 sätz lich) auf ei ge ne Faust durch 
die Bi bel le sen möchtest, solltest 
du mit dem Neuen Te sta ment 
be gin nen. 
Gut geeignet sind zum Bei spiel 
das Lu kas­ oder das Mar kus­
 evan ge li um! 

Die Zwi schen über schrif ten 
in dei ner Bi bel kön nen dir hel­
 fen, sinn vol le Ab schnit te für dei ne ganz per sön­
 li che  Bi bel le se tour zu fi nden.

Wie auch im mer: Über for de re dich nicht – lieber 
etwas weniger lesen, dafür aber regelmäßig!     ❖

■ 1. Mose 1,1–2,4: Aus wessen Hand alles kommt – 
die Schöp fung

■ 1. Mose 3,1–24: Wie wir Menschen Gott miss­
 trau en – der  »Sündenfall«

■ Römerbrief 1,18–32: Hart, aber gerechtfertigt – 
der Zorn Gottes

■ Lukasevangelium 2,1–20: Happy Birthday, Je sus! – 
Weih nach ten

■ 1. Korintherbrief 1,18–31: Das Plus für’s Leben – 
die Bot schaft vom Kreuz

■ Philipperbrief 2,5–11: Der her un ter ge kom me ne 
Gott – der Weg Jesu

■ Johannesevangelium 20+21: Das größte Come­
back der Weltgeschichte – die Auferstehung

■ Apostelgeschichte 1+2: Himmlisch und geist reich 
– Himmelfahrt und Pfi ngsten

■ Römerbrief 3,9–26: Wer’s glaubt, wird selig – die 
Be deu tung des Glaubens

■ 2. Mose 20,1–21: Verkehrsregeln für den Le bens­
 weg – die 10 Ge bo te

I. Hier starten – dein Streifzug durch die Bibel!

Am besten fängst du mit dem »Streifzug durch die 
Bibel« an, den du weiter unten auf die ser Seite fi n­
 dest.
Er führt dich in einer sinnvollen Rei hen fol ge durch 
20 wichtige Texte der Bibel. Damit hast du dann 
erst mal einen »ro ten Fa den« durch die Geschichte 
Got tes mit uns Menschen.

Danach benutzt du am besten einen sogenannten 
»Bibelleseplan«. Damit bist du fein raus: Für jeden 
Tag ist darin nämlich ein kurzer Bibeltext an ge ge­
 ben, zu sam men mit Er klä run gen, An re gun gen und 
vie lem mehr. 
Ein Schnup per ex em plar von »pur« oder eines an­
 de ren Bibelleseplans bekommst du vielleicht im 
Konfi ­Un ter richt ge schenkt – test it!

■ Matthäusevangelium 5-7: Ohne Wenn und La ber 
– die Berg pre digt

■ Psalm 51: Wenn das Gewissen drückt – Bitte um 
Vergebung

■ Psalm 23: Ganz schön »schaf« – der Herr ist mein 
Hirte

■ Psalm 139: Alles im Griff ? – unser Leben in Got tes 
Hand

■ Lukasevangelium 10,27–37: Nächstenliebe – das 
Gleich nis vom barmherzigen Samariter

■ Lukasevangelium 15,11-32: Gott und wir? – das 
Gleich nis vom verlorenen Sohn

■ 1. Korintherbrief 13: Ohne wird’s öde – das 
»Ho he lied der Liebe«

■ 1. Korintherbrief 15: Verfaulen, und dann? – Auf­
 er ste hung

■ Matthäusevangelium 24+25: Der große Show­
 down – das Ende der Zeit

■ O� enbarung 21,1–22,5: Schon in Gottes Ter min­ 
 ka len der – die neue Welt

H. Bibellesen – mit was fängst du an?

a) Lies in den nächsten drei Wochen die un-
ten genannten zwanzig Bibeltexte sorg fäl-
 tig durch! Markiere dabei alle Tex te, die du 

schon gelesen hast, durch Ankreuzen der jeweiligen 
grauen Käst chen! – b) No tie re dir deine Be ob ach-
 tun gen und Fra gen!

2. mit!

mit!
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